
Formidabler Swing
und Gipsy-Jazz

Das ZiBB (Zentrum für intellektuelle Bil-
dung und Begegnung) lud am Freitag zur
gemütlichen Runde ein. Musikalisch beglei-
tet wurden die Zuschauer an diesem Abend
von Belleville Swing Club, einer Band, die
sich ganz dem französischen Gipsy-Jazz
und der Swing-Musik hingegeben hat. Zwei
Gitarren (Vincent Rocher und Alexander
Liebe), ein Kontrabass (Arthur Schulz) und
eine Violine (Alina Bauer) füllten mit ihren
Klängen den Saal, dass man nichts ver-
misste. Sauber intoniert, rhythmisch per-
fekt aufeinander eingestimmt und mit viel
Gefühl und Sinn für diese Musik, gaben
sich die Instrumentalisten der Melodie hin
und verleiteten zum Dahinschwelgen.

Dass dies so gut klappte, ist kein Zufall:
Kennengelernt haben sich die Musiker aus-
nahmslos über das Gießener Musikinstitut,
an dem sie damals studiert hatten. Bauer
erweitert ihre Kenntnisse derweil an einer
Jazz-Hochschule in Brüssel, Schulz ist in
Köln Musiker in etlichen Bands, Liebe ist
in Gießen mit einem Soloprojekt aktiv und
Rocher, der gebürtige Franzose, ist beken-
nender Fan, absoluter Perfektionist und ein
Genie in diesem Musikgenre. Neben einigen
Standards spielten Belleville Swing Club
auch eigene Kompositionen von Rocher, die
sich in Stil und Qualität nicht von den al-
ten Originalen unterscheiden ließen.

Für dieses Konzert überlegten sich die
Musiker etwas Besonderes, wozu die Musik
in zwei Blöcke unterteilt wurde. Im ersten
Teil nutzte Rocher die Pausen und erzählte
etwas zu den Hintergründen der Musik und
über die Zeit, in der sie entstand. Selbstver-
ständlich kann man bei diesem Thema den
legendären Gitarristen Django Reinhardt
nicht auslassen und so erfuhren die Zuhö-
rer hier neben interessanten Fakten auch
die ein oder andere Anekdote.

Für den zweiten Teil schnitt Rocher einen
gut halbstündigen Film zusammen. Er be-
inhaltete teils neue, teils originale Aufnah-
men von Paris und Django Reinhardt. Die-
sen Film begleiteten die Musiker von Belle-
ville Swing Club dann live mit ihrer Musik
nach alter Stummfilmmanier. duh

Geigerin Alina Bauer, Gitarrist Alexander
Liebe und am Kontrabass Arthur Schulz
vom Belleville Swing Club. (Foto: duh)

»Thank you for the music«
Schüler der unteren Lio-Jahrgänge gestalten Konzert in der Bonifatiuskirche

Direktor Dr. Carsten Scherließ dankte in
seiner Begrüßung beim Weihnachtskonzert
der Liebigschule dem Musikförderverein so-
wie der Musikschule als Kooperationspart-
ner, insbesondere jedoch seinen Musikkolle-
gen. In der Bonifatiuskirche boten Schüler
jüngerer Jahrgänge ein festliches Programm.
Unter Leitung von Peter Schmitt lud zu Be-
ginn der Chor der fünften Klassen die Lieder
»Schöne Weihnachtszeit« und »Freu’ dich,
Erd und Sternenzelt« inspiriert mit erwar-
tungsfroher Stimmung auf. Schon bei den
Jüngsten beeindruckte, zu welcher Sanges-
freude sie Schmitt animierte. Besonders be-
geisterte das moderne Stück »Lieber guter
Weihnachtsmann«. Unterhaltsame Akzente
setzten die Fünft- bis Siebtklässler, dirigiert
von Hermann Wilhelmi, in dem poppigen
Lied »Feliz navidad«, sie unterstrichen hier
die ohrwurmhaften Züge; zur musikalischen
Intensivierung trug die Perkussionsgruppe
bei. Reizvoll mutete in »Happy Xmas« von
John Lennon die klangliche Auffächerung
an. Zum Balsam für die Seele geriet das
nachdenklich-ruhige Lied »Wayfaring stran-
ger« in der Interpretation des Chors der
sechsten und siebten Klassen. Von be-
schwingt-leichter Art war die Komposition
»Folgen wir den Hirten«.

Mit am meisten gefiel der ABBA-Hit
»Thank you for the music«, in dem das En-
semble mit seiner beseelten, runden Gestal-
tung für Gänsehaut sorgte. In die Herzen der
Hörer sangen sich die Sopranistinnen Male-
na Hoffmann, Lina Bommersheim, Madelai-
ne Woisin und Michelle Scherer, begleitet
durch Katharina Sagorski (Cello) und Josua
Velten (Orgel), im berühmten »Panis angeli-
cus« von César Franck. Auch der vierte Satz
aus dem »Weihnachtskonzert« von Arcangelo
Corelli fügte sich in den festlichen Charakter
des Konzertes. Das Vororchester mit Sabine
Schuppe am Pult spielte ihn melodisch weit-
läufig und farbreich.

Harmonisch aufeinander abgestimmt

wirkte die Interaktion zwischen denViolinis-
tinnen Sarika Kanse, Sophia Sachsenberg,
Cynthia Bullerjahn und Elisa Wörner sowie
der Streichergruppe im Andante aus dem
Concerto e-Moll von Antonio Vivaldi; Diri-
gent Jörg M. Abel hielt souverän die Fäden
zusammen. Im Allegro bestachen die virtuo-
sen Soli und das genaue Timing.

Mit der sorgfältigen Einstudierung wurden
die Lehrer vollauf dem künstlerischen An-
spruch des Gymnasiums mit musikalischem
Schwerpunkt gerecht, trieben sie die Schüler
doch zu stilsicheren Darbietungen. Das Kon-
zert klang mit dem gemeinsamen Lied »Was
soll das bedeuten?« aus. Bei einem weiteren
Weihnachtskonzert der Liebigschule präsen-
tieren sich am kommenden Donnerstag, 19.
Dezember, um 19.30 Uhr in der Petruskirche
die Klassen acht bis 13. jou

Die Sopranistinnen Malena Hoffmann, Lina
Bommersheim, Madelaine Woisin und
Michelle Scherer (v. l.). (Fotos: jou)

Musikalischer Festtagsschmaus
Familienkonzert zur »Weihnachtsgans Auguste« – Schon mehr als 10000 Besucher

Die vier Holzblasinstrumente Klarinette,
Flöte, Oboe und Fagott sowie Horn und Kon-
trabass hatten am Sonntag beim Familien-
konzert im Stadttheater ein Stelldichein mit
dem von Wolfgang Wels gespielten Flügel.
Mit von der Partie war auch Bariton Tomi
Wendt, der Musik aus dem aktuellen Fami-
lienstück »Die Weihnachtsgans Auguste«
sang. So konnten die kleinen Besucher der
Matinee die Geschichte des schnatternden
Vogels, der statt als Weihnachtsbraten im

Ofen zu landen, zum Haustier der Familie
Löwenhaupt wird, nachverfolgen.

Diether Noll, Komponist aus der ehemali-
gen DDR und Vater des Stadttheater-Aus-
stattungsleiters Lukas Noll, hat den Kinder-
buchklassiker von Friedrich Wolf mit viel
Humor in Töne gefasst. Dass er dies gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts getan hat,
hört man den ein bisschen dissonant-sperri-
gen Melodien an. Doch wer genau lauscht,
darauf machte Moderator Martin Gärtner
beim Familienkonzert aufmerksam, der kann
sogar kleine Zitate aus »Carmen« oder
»Schwanensee« heraushören. Wolf hat die
Geschichte eben auch mit einigem Augen-
zwinkern komponiert.

Gärtner moderierte gewohnt kindgerecht
den Vormittag und überbrückte sogar die
Umbaupause mit einer weihnachtlichen Ge-
schichte, die erklärte, warum die Lärchen im
Winter, im Gegensatz zu den anderen Nadel-
bäumen, ihre Nadeln abwerfen.

Dann folgte im zweiten Teil des als »musi-
kalischer Festtagsschmaus« angekündigten
Familienkonzerts noch einmal Tomi Wendt,
der, vom Philharmonischen Orchester beglei-
tet, sechs Weihnachtslieder op. 8 von Peter
Cornelius sang. Und am Ende stimmten Mu-
siker und Publikum gemeinsam noch »Oh du
fröhliche« an.

Am späten Nachmittag folgte noch eine re-
guläre »Auguste«-Vorstellung, in der sogar
der 10000. Besucher begrüßt werden konnte.

Die Gans hat eben nicht nur in ihrer neuen
Wahlfamilie Löwenhaupt jede Menge Freun-
de. Die nächsten Möglichkeiten für einen
Vorstellungsbesuch bieten sich am 22. De-
zember um 11 Uhr und am zweiten Weih-
nachtsfeiertag um 15 und 18 Uhr. Am 29. De-
zember um 11 Uhr erwarten Lohengrin und
Isolde, Auguste, Papa und Mama Löwen-
haupt und Onkel Karl Theodor dann zum
letzten Mal ihre großen und kleinen Besu-
cher im Stadttheater. gl

Tomi Wendt wird von Wolfgang Wels auf dem
Flügel begleitet. (Foto: gl)

Martin Gärtner liest eine Geschichte zur
Weihnachtszeit. (Foto: pos)

Logo im »Irish Pub«
Guter handgemachter Deutschrock und

unvergessliche Neu-Deutsche-Welle-Klas-
siker – das ist die Musik, die die Coverband
Logo aus Reiskirchen auf die Bühne bringt.
Am 27. Dezember sind sie damit um 20.30
Uhr im »Irish Pub« zu Gast – und haben
auch eigene Songs im Gepäck.

Mehr Lametta fürs »Menschenpack«
Weihnachtskrimilesung des Literarischen Zentrums mit Christian Lugerth

Für das weihnachtliche Aufhübschen des
Georg-Büchner-Saals in der alten UB hatte
sich das Literarische Zentrum Gießen or-
dentlich ins Zeug gelegt. Jeden der im Raum
aufgestellte Tische zierte ein weihnachtliches
Gedeck – aus Grün, Rot und Gebäck. Und
Weihnachtsgedichte standen neben humoris-
tischen Kurzkrimis Rund um das Thema
Heiligabend auch auf dem Programm der
bestens besuchten Veranstaltung, zu der das
LZG Schauspieler Christian Lugerth als Vor-
leser und Entertainer gewinnen konnte.

Zur Einstimmung prüfte Lugerth, ausge-
rüstet mit Gitarre und Mundharmonika, und
einer Übersetzung des Bob-Dylan-Songs
»Must be Santa«, die Mitmachqualitäten des
Publikums. In gelöster Stimmung forderte
man gemeinsam »mehr Lametta« für das
»Menschenpack« – eine kleine bissig-satiri-
sche Pointe, die Lugerth, unterstützt durch
ein enthusiastisches Publikum, während der
Veranstaltung wiederholt intonieren sollte.

Im ersten von drei Kurzkrimis, deren Vor-
auswahl Krimiexperte Uwe Lischper getrof-
fen hatte, wurde die Festtagsstimmung und
der ihr zugrunde legende Vorbereitungsstress
anhand eines Ehepaares mit verschiedenen
Festtagsvorstellungen illustriert und aufs
Korn genommen. Dabei wechselte der

Schauspieler mühelos zwischen latent wei-
nerlichem Gejammer und mehr oder weniger
unterdrückter Aggression. Letztere »musste«
sich zu guter letzt am Leib der Ehefrau ent-
laden. Manche Geschenke, in diesem Fall ei-
ne Axt, lassen einfach zu lange auf sich war-
ten, als dass sie ihrem ursprünglichen
Zweck, etwa dem Einstielen des Weihnachts-
baums, noch dienen könnten – und ein Krimi
braucht früher oder später eine Leiche.

Mit dem Gedicht »Weihnachten« von Erich
Mühsam, »dem alten Anarchisten« (Lugerth),
wurde ein kritischer Ton angeschlagen. Was
man im vorweihnachtlichen Eifer gutge-
meint auf (Druck-)Fahnen schreibt, ist uner-
heblich für den, der auf der Straße statt Toi-
lettenpapier nur diese findet, so die Essenz,
mit der das Publikum in die Pause entlassen
wurde.

Nach einer weiteren unterhaltsamen Kurz-
geschichte und einem gereimten Weihnachts-
krimi von Loriot lieferte Lugerth, in den, wie
er dem Publikum mitteilte, »der Moralist ge-
fahren« war, mit »Die Weihnachtsfee« von
Peter Hille eine Persiflage auf die Konsum-
kultur und das vorweihnachtliche Wünsch-
dir-was: Geben ist seeliger denn Nehmen.
Also vielleicht doch weniger Lametta in die-
sem Jahr? abg

Schauspieler Christian Lugerth zeigt mit
Weihnachtskrimis sein Talent als Vorleser
und Entertainer. (Foto: abg)

Der Chor der fünften Klassen, dirigiert von Peter Schmitt.

Heute Lesung in der
Schanzenstraße 1

Am heutigen Montag um 20 Uhr laden
die Macher des Schanzenstraße 1 zu einer
Lesung mit dem Titel »Wo kämen wir das
hin« von und mit Tristan Marquardt und
Yevgeniy Breyger ein.

Seit einem gefühlten Jahrzehnt tut sich
im Spannungsfeld zwischen Leipzig und
Berlin ein neues literarisches Volt auf: Eine
lose Gruppe von Dichtern macht sich auf,
in verstaubte Literaturhäuser und hippe
Merve-Bändchen. Breyger und Marquardt
sind Teil dieser Bewegung. Beide forschen
nach einer Lyrik jenseits von Eindeutigkeit
und Codierung. Dabei steht das Schreiben
selbst als Ereignis im Mittelpunkt, das sich
auf seine eigene Unsicherheit hin öffnet. So
werden Begriffe mit Kalauern beschossen,
die Anatomie wird mit Alliterationen um-
geschrieben. Als »hätte man gerade das
Cembalo erfunden, aber vergessen, wo man
es hingestellt hat.«

Tristan Marquardt ist Mitglied des Lyrik-
kollektivs G13, sein Debütband »Das amor-
tisiert sich nicht« erschien im Frühjahr bei
Kookbooks. Yevgeniy Breyger studiert am
Literaturinstitut in Leipzig. Seine Gedichte
erschienen zuletzt in der Edit 62.

Die Reihe »Wo kämen wir das hin« fragt,
wie sich spekulatives Schreiben und poeti-
sche Praxis produktiv machen lassen. Was
auch immer das heißt. Die erste Folge setzt
klassisch an: Zwei junge Autoren lesen vor.
Jemand fragt nach, wozu: Und »wenn ein
fänger nun partout nicht fangen will, erlebt
alles doppelt schnell, das heißt, den flug des
balls und die erinnerung daran.« pm
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